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meinen Mund aufgethan gegen den Herrn ,
und kann es nicht mehr zuruͤcknehmen. “ Die

Tochter , eben ſo zarten Sinnes , wie ihr Va⸗
ter , verſtand ſeine Worte , underwiederte mit

kindlicher Ergebenheit : „ Mein Vater , haſt du

deinen Mund aufgethan , ſo thue mir , wie es

aus deinem Munde gegangen iſt , nachdem der

Herr dich geraͤchet hat an deinen Feinden . “—
Jephtha erfuͤllte ſein Geluͤbde und herrſchte

hernach ſechs Jahre lang bis an ſeinen Tod

uͤber die Iſraeliten in Gilead .

Alſo weckte der Herr dem bedraͤngten
Volk von Zeit zu Zeit Helden und Heilande .
Aber der Verheißene aus der Nachkommen⸗

ſchaft Abrahams , in welchem alle Voͤlker ſol⸗
len geſegnet werden , kommt noch lange nicht .
Wiewohl es faͤngt bereits von weitem an et⸗

was zu werden .

28 .

R „ KE

Zu der Zeit , da die Richter regierten , war

eine Theurung im Lande . Damals zog aus

Bethlehem im Lande Juda ein Mann mit ſei⸗
nem Weibe Naemi und mit ſeinen zwei Soͤh⸗
nen hinweg in der Moabiter Land .

Der Mann ſtarb . Da war Naemi noch
allein mit ihren Soͤhnen . Dieſe heiratheten
zwei Moabitiſche Toͤchter , Arpa und Nuth .
Die Soͤhne ſtarben auch . Da war Naemi
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noch allein mit ihren Schwiegertoͤchtern. Nach

zehn Jahren , als ſie erfuhr , daß die Theurung

in dem Lande Iſrael wieder aufgehoͤrt habe ,

kehrte ſie um in ihre Heimath , und ihre

Schwiegertoͤchter begleiteten ſie .
Unterwegs , als ſie bedachte , wie arm ſie

jetzt wieder heimkomme und wie wenig ſie im

Stande ſeyn werde , fuͤr ihre Schwiegertoͤchter

zu ſorgen , ſagte ſie zu ihnen : „ Kehret um ,

meine Toͤchter , eine jede in ihrer Mutter Haus !

Gott thue an euch Barmherzigkeit , wie ihr an

den Todten und an mir gethan habt . Ich
kann euch nicht mit mir nehmen , denn mich

jammert euer ſehr . “ Die Schwiegertochter
weinten , und Arpa ließ ſich endlich bewegen

und kehrte wieder zuruͤck . Naemi ſprach zu

Ruth : „ Siehe , deine Schwaͤgerin iſt umge⸗

kehrt zu ihrem Volk und zu ihrem Gott ! “

Ruth antwortete : „ Rede mir nicht ein , daß

ich dich verlaſſen ſollte . Wo du hingeheſt , da

will ich auch hingehen , dein Volk iſt mein

Volk , und dein Gott iſt mein Gott . Wo du

ſtirbſt , da ſterbe ich auch . Der Tod muß

1 von dir ſcheiden . “ Alſo ſprach und that

Nuth .
0 Gott , wirſt du ſolche Kindesliebe nicht

vergelten , willſt du dieſes arme Herz nicht

troͤſten!
Als Naemi wieder in Bethlehem ange⸗

kommen war , ward es bald im ganzen Staͤdt⸗

ſein ruchbar . Alle Leute kamen zuſammen

und wunderten ſich : „Iſt das Naemi ? “ —

Sie ſprach , die kummervolle Frau : „ Nennt

mich nicht mehr Naemi , denn ich bin eine

ermrrreeeeeeeee
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andre geworden . Reich zog ich aus ; aber

arm hat mich Gott wieder heim gebracht . “
Als Naemi ſich in Bethlehem wieder ge⸗

ſetzt hatte , es war ebenfalls in der Gerſten⸗
Erndte , gieng Ruth auf das Feld , daß ſie Aeh⸗
ren auflaͤſe. So groß war ihre Armuth . Sie
wußte nicht , auf weſſen Acker ſie gieng — was

weiß eine fremde Frau . Aber Gott fuͤhrte ſie
u den Schnittern eines reichen Mannes , mit

kamen Boas , der ein Verwandter war ihres

verſtorbenen Mannes . Boas kam auf das

eld , und gruͤßte ſeine Schnitter : „ Der Herr
119 mit euch ! “ Die Schnitter dankten ihm :

„ Der Herr ſegne dich ! “ Es iſt ein gutes Zei⸗
chen , daß ein reicher Hausvater ſein Geſinde
gruͤßt, wenn er auf das Feld kommt . „ Was iſt
das fuͤr eine Weibsperſon ? “ fragte er den Auf⸗
ſeher uͤber das Geſinde . Der Aufſeher ſprach :
„ Es iſt die Moabitin , die mit Naemi gekom⸗
men war . “ Boas redete mit der Ruth , und

gab ihr freundliche Worte , daß ſie ja auf kei⸗

nen fremden Acker gehen , ſondern bei ſeinen
Maͤgden bleiben ſolle , und ſo ſie duͤrſtete , oder

wenn es Eſſeuszeit waͤre , ſollte ſie mit ſeinen
Leuten trinken und eſſen. „ Ich weiß alles, “ ſagte
er , was du gethan haſt an deiner Schwieger⸗
mutter , nach deines Mannes Tode , und daß
du ſie nicht verlaſſen haſt . Der Gott Iſraels
vergelte dir deine That , zu dem du gekom⸗
men biſt , daß du unter ſeinen Fluͤgeln Zuverſicht
haͤtteſt . “ Auch befahl er ſeinen Leuten , ſie
ſollten freundlich gegen die Moabitinn ſeyn ,
und ihr viel Aehren hinter den Garben liegen
laſſen . O , wenn doch alle gluͤcklichen Leute
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wuͤßten, und bedaͤchten, was ein freundliches

Wort und eine feine Behandlung einem armen

wunden Herzen fuͤr eine Wohlthat und ein

Balſam iſt . Nuth brachte ihrer Schwieger⸗
mutter eine große Menge Aehren nach Hauſe ,
und erzaͤhlte ihr alles , und als die Mutter hoͤr⸗

te , der Mann heiße Boas , ſprach ſie : „ Er iſt

unſer Verwandter . Gott ſegne ihn fuͤr ſeine

Barmherzigkeit an den Lebendigen und an den

Todten ! “
Was will noch aus der Sache werden ?

Als Boas die rechtſchaffene Auffuͤhrung der

Moabitinn mit eigenen Augen geſehen hatte ,
ewann er eine Liebe zu ihr , ſo arm ſie war .

Denn nicht das Geld , ſondern die Tugend iſt

Reichthum . Auch erkannte ſein biederes Ge⸗

muͤth eine Pflicht dazu . Denn ein ſolches Ge⸗

ſetz galt damals noch in Iſrael . Wenn ein

verheiratheter Mann ohne Kinder geſtorben
war , ſo war ſein naͤchſter Verwandter ſchuldig ,

ſeine Wittwe zu heirathen , und ſie durfte ihn
darum anſprechen , ohne Anſtand . Alſo heira⸗

thete der reiche gottesfuͤrchtige Boas die arme

Ruth , wiewohl er war unter den Verwandten

nicht der Allernaͤchſte , und ſie ward durch ihn

zu einer gluͤcklichen Frau .
So hat Gott ihre Kindestreue vergolten ,

und ihr armes Herz getroͤſtet. Wie iſt die

Verheißung ſo wahr geworden : „ Du ſollſt
deine Eltern ehren , ſo wird es dir wohl gehen . “

Gott ſegnete dieſe fromme Ehe mit einem

Sohne , den nannten ſie Obed. Alle Einwohner
in Bethlehem hatten eine Freude daran , und

wünſchten der Naemi Gluͤck , daß ihr Gott

ö
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einen Nachkommen gegeben habe . „ Der wird

dich erquicken , ſagten ſie , und dein Alter ver⸗

ſorgen , denn deine Schwiegertochter hat ihn

geboren , die dich geliebet hat . “ Naemi aber

nahm das Kindlein auf ihren Schoos und

wurde ſeine Erzieherin . Das war die Ge⸗

ſchichte der frommen Ruth und aus einem

ihrer Nachkommen wird noch etwas .

29 .

Eli und Samuel .

Nach den Kriegshelden richtete der Prieſter
Eli in Iſrael vierzig Fahre lang . Er wohnte
in Silo , denn daſelbſt ſtand dazumal die Stifts⸗

huͤtte. Jaͤhrlich an den hohen Feſttagen ver⸗

ſammelten ſich die Iſraeliten vor der Stifts⸗
huͤtte, daß ſie Gott daſelbſt anbeteten und vor

ihrem Gott froͤhlich waͤren . Aber wie kann

ein angefochtenes Herz froͤhlich ſeyn ? Eine an⸗

gefochtene Frau ſtand von der Mahlzeit auf,
und betete in ihrem Herzen , daß ſie Gott mit

einem Sohn erfreuen wollte . Wenn Gott ihre
Bitte erfuͤllte, ſo wollte ſie ihn Gott wieder⸗

geben , daß er ſein Lebenlang in der Stifts⸗
huͤtte dienen ſollte . Eli ſah ihr lange zu , wie

50 doch nur ihre Lippen bewegte und weinte ,
und weil es nach der Mahlzeit war , ſo meinte

er , ſie ſey betrunken . Es ſprach endlich zu ihr
der harte Mann , den Gott zum Segnen und

zum Troͤſten berufen hatte : „ Wie lange willſt
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